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Professionell und kreativ

BlickPunkt Müngersdorf beschäftigt sich – 
im editorial – heute gern einmal mit sich 
selbst. denn diese Ausgabe ist die zehnte, 
die farbig und in gänzlich neuer Aufma-
chung erscheint. die Verbesserungen waren 
möglich durch drei frauen, indem wir mit 
Mai neuhaus (12/02) und ab Heft 5 mit Mo-
nika frei-Herrmann professionelle, kreative 
gestalterinnen des Lay-outs finden konnten 
– und indem Hildegard Jahn-schnelle das 
„Heft in die Hand“ nahm. der umschlag 
wurde farbig, das Kind erhielt einen namen, 
das Cover änderte sich mit jeder Ausgabe. 
und die neuerungen gaben viel Auftrieb, 
neue Autoren-namen kamen hinzu. 

Wie kam es überhaupt dazu? 1991, mit 
norbert Mimberg, wuchs das Bedürfnis 
nach mehr Kommunikation im Verein. es 
entstand die Broschüre mit der Müngers-
dorf-Collage auf dem umschlag; dies war 
etliche Jahre so. der Inhalt beschäftigte sich 
mit Verkehr, schulen und Vereinsleben, war 
aber quantitativ begrenzt. Auch ortsge-
schichte und Kultur fehlten nicht. nun exi-
stierte immerhin ein sprachrohr des Vereins 
und ein verbindendes Medium. so wie heu-
te gab es auch damals schon selbstreflexion 
im „editorial“, das freilich noch nicht so hieß: 
„sie halten ein ‚Jubiläums-Heft’, das zehnte 
Heft des Bürgervereins in Ihren Händen. Wir 
haben durchgehalten und hoffen, dass es 
auch so weitergehen wird.“ (norbert Mim-
berg)

Wie sie wissen, ist es stetig weitergegan-
gen. Aus dem Zwei- bis drei-Mann-Betrieb 
wurde ein größeres unternehmen. es gibt 
nun eine Vorbereitung von langer Hand, in-
dem wir auf den Vorstandssitzungen The-
men ins Auge fassen und Autoren zuordnen. 
Vor dem erscheinen tagt die gut besetzte 
redaktionskonferenz, noch einmal werden 
Aufgaben verteilt, fotos gesichtet, seiten 
gezählt: dürfen es diesmal ein paar mehr 
sein? Aber was kostet das? – Auch pädago-
gisches geschick ist gefragt: Was sagt ein 
redakteur, wenn nun mal das „Thema ver-
fehlt“, die Metapher zu kühn, der Text ge-
kürzt werden muss?  

grosse fortschritte brachte auch uns das 
Internet. Wo früher das fahrrad herhielt, um 
disketten vom Autor zum Korrektor, von 
diesem zum Layout zu befördern, genügt 
nun ein Mausklick. Wenn auch, wie gesagt, 
ein „Blickpunkt“ vieler Mausklicks bedarf! 

die schlussbemerkung ist oben schon 
gemacht. Wir haben durchgehalten bis zum 
zehnten Heft in farbe und sind zuversicht-
lich, dass es noch lange weitergehen wird.

Ihr
Kurt Schlechtriemen fo

To
: K

LA
u

s 
IM

d
AH

L



4   BlickPunkt Müngersdorf  10/2007

InHALT

TITeLgesCHICHTe
Hinter Hecken verstecken . . . . . . . . . . . . . . .28

KunsT und KuLTur
Heinrich Böll und Müngersdorf

der nobelpreisträger baute  
sein Haus in der Belvederestraße . . . . . . . . .6

AKTueLLes
Wonungsneubau der GAG Dansweilerweg 

erst neubau, dann Abriss  . . . . . . . . . . . . . . . 13

Neugestaltung Müngersdorfer  
Dorfplatz: 

Im Juni geht´s los . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

Neuer Club Astoria nimmt Gestalt an

gastronom rolf Bechtold plant die  
eröffnung im August 2007 . . . . . . . . . . . . . . 18

Bauplanung für das RTL-Gelände  
ohne Augenmaß 

Bürgervereine protestieren  
mit den Anwohnern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .20

Fortschritte bei Bemühungen um  
Verkehrsberuhigung

Anschluss der stolberger straße  
nicht abzuwenden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Planungskonzept „Ehemaliges  
Sidol-Gelände“

Hochwertige Wohnnutzung  
begrüßt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .24

Obstbäume gepflanzt

Baumpaten engagieren sich  . . . . . . . . . . . .26

seite 6 - Heinrich Böll würde 90 Jahre

seite 26 - Baumpaten engagieren sich

seite 16 - dorfplatz

seite 18 - neuer Club Astoria



BlickPunkt Müngersdorf  10/2007   5

Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V.

VorsTAnd
Vorsitzende Hildegard Jahn-schnelle 
Kirchenhof 4, Tel. 49 56 16
stellvertr. Vors. norbert Mimberg 
Büsdorfer str. 16, Tel. 49 38 42
Angelika Burauen 
Vitalisstr. 341, Tel. 49 42 17
Klaus Imdahl 
Belvederestraße 35, Tel. 49 48 15
Jürgen König 
Alsdorfer str. 23, Tel. 250 73 57
Claudia Weinberger 
Belvederestr. 30a, Tel. 497 12 47
Henning Werker 
Lövenicher Weg 27, Tel. 499 59 12
ehrenvorsitzender Joseph Koerfer 
Belvederestr. 52, Tel. 49 64 25

IMPressuM

BlickPunkt Müngersdorf 
erscheint 2x jährlich, Auflage: 600 exemplare  
Mitgliedsbeitrag 10 euro zuzügl. 10 euro regel-
spende. einen spendenbeleg erhalten sie nach 
eingang auf Konto 190 23 94, sparkasse Köln-
Bonn, BLZ 370 501 98.

Herausgeber Bürgerverein Köln-Müngersdorf 
e.V., Kirchenhof 4, 50933 Köln 
www.buergerverein-koeln-muengersdorf.de

redaktion Kurt schlechtriemen 
Wendelinstraße 54, Tel. 49 53 97 

gestaltung Monika frei-Herrmann  
Leinsamenweg 43, www.frei-medien.de

druck Krämer & Banker gmbH & Co. Kg,  
gelsenkirchen, Tel. 0209 - 3 02 39

namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht unbe-
dingt die Ansicht des Herausgebers wiedergeben. Wir wür-
den uns sehr freuen, wenn aus den reihen der Mitglieder 
und Leser noch mehr Anregungen zu Themen oder gar  
Beiträge für unsere Hefte kämen. Bitte wenden sie sich an 
den Vorstand oder die redaktion.

orTsgesCHICHTe
Gutshöfe in Müngersdorf . . . . . . . . . . . . . . . 32

KunsT und KuLTur
Ein Besuch im Haus Belvedere

Bei dem Künstler günter Maas  . . . . . . . . .36

soZIALes
Altentagesstätte Dr. Schaefer- Ismer 

ein ort der Begegnung  . . . . . . . . . . . . . . . . . 38

ruBrIKen
Termine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
Kurznachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40
Beitrittserklärung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .42

seite 36 - Bei dem Künstler günter Maas

seite 32 - Marienhof

fo
To

s:
 s

AM
Ay

 B
Ö

LL
, A

n
To

n
 B

Au
sI

n
g

er
, K

LA
u

s 
IM

d
AH

L,
 u

Te
 P

rA
n

g
, K

u
rT

 s
CH

Le
CH

Tr
Ie

M
en



6   BlickPunkt Müngersdorf  10/2007

KunsT und KuLTur

HeInrICH BÖLL und Müngersdorf

der nobelpreisträger baute sein 
Haus in der Belvederestraße
Vor zehn Jahren schon brachten wir diesen Beitrag über Böll. da der  
Autor am 21. dezember 2007 neunzig Jahre alt würde, drucken wir den  
überarbeiteten und aktualisierten Artikel noch einmal. 

die ersten erfolge Heinrich Bölls als erzähler 
fallen zusammen mit seiner übersiedlung 
nach Müngersdorf; sie ermöglichten es ihm, 
1954 in der Belvederestraße 35 ein beschei-
denes einfamilienhaus zu bauen.

so ganz von ungefähr kam die übersied-
lung in unseren stadtteil nicht; ausschlagge-
bend war, dass durch die stadt Köln ein gün-
stiges Baugrundstück angeboten wurde. 
Heinrich Böll kannte Müngersdorf recht gut, 
weiß man doch aus autobiografischen Äuße-
rungen, dass er als Kind sonntags mit eltern 
und geschwistern bis zur endhaltestelle in 
Müngersdorf gefahren und dann hier spazie-
ren gegangen ist. Anschließend aßen sie in 
einer Wirtschaft rosinen-Blatz; das mag sei-
nen entschluss gefördert haben.

doch der reihe nach. geschrieben hat 
Böll immer schon: als schüler gedichte, als 
soldat Briefe und immer auch kurze ge-
schichten und erzählungen, in denen er das 
Leben der einfachen Menschen beschreibt 
und ungerechtigkeiten aufzeigt. er hatte es 
sich in den Kopf gesetzt: er wollte schrift-
steller werden. In den Jahren nach dem 
Krieg musste er für sich und seine frau um 
die nackte existenz kämpfen, wenngleich er 
immer nur „schreiben, schreiben, schreiben“ 

wollte. 1947, 1948 und 1950 wurden die söh-
ne raimund, rené und Vincent geboren. Ab 
1947 lebte die familie von nur 375 reichs-
mark, dem Lehrerinnengehalt der ehefrau 
Annemarie, von nachhilfestunden Bölls und 
anderen gelegenheitsarbeiten; ab 1950 hat-
te er eine befristete Tätigkeit beim statisti-
schen Amt der stadt. Man bedenke: Böll hat-
te weder zu ende studiert noch einen Beruf 
gelernt. 

Erste Erfolge
Zu der Zeit lebte er in Bayenthal. Besonders 
bedrückend ist die Wohnsituation, die der 
familienvater noch 1952 in einem Antrag 
an die stadt Köln beschreibt. demnach, so 
Böll, „besteht ... meine gegenwärtige Woh-
nung aus 1 Küche, 1 Zimmer und einer Man-
sarde ... über alle beruflichen schwierigkei-
ten hinaus, ist wohl als mindestens ebenso 
dringend die Tatsache zu betrachten, dass 
meine drei Kinder im Alter von 2 – 5 Jahren 
nicht in dem Maße schlaf und ruhe finden, 
wie es ihrer gesundheit zuträglich wäre“. 
Trotz aller Widrigkeiten schreibt er in jeder 
freien Minute. erste Veröffentlichungen 
sind 1949 die erzählung „der Zug war 
pünktlich“ und 1950 der erzählband „Wan-
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Böll während seiner produktiven schaffensphase bei der Arbeit im gartenhausfo
To

: ©
KL

Au
sP

eT
er

se
n



8   BlickPunkt Müngersdorf  10/2007

KunsT und KuLTur

derer, kommst du nach spa...“ – um nur die-
se zu nennen.

der literarische durchbruch indes gelingt 
1951. Aufgrund seines rufs, den er sich bereits 
erworben hat, wird Böll von Horst-eberhard 
richter, dem Initiator der gruppe 47, eingela-
den, bei einem Treffen der Autorenvereini-
gung seine Arbeiten vorzustellen. er reist 
nach Bad dürkheim und liest aus der erzäh-
lung „die schwarzen schafe“  – und erhält 
den Preis und ein Preisgeld von 1000 Mark. 
richter überliefert, wie der familienvater rea-
giert: „Ich muß sofort zur Post laufen ... und 
das geld überweisen. Meine Kinder hungern 
und schlafen im Kohlenkasten.“  

der Preis erweist sich als sehr werbewirk-
sam. es kommen nun Anfragen von Verla-
gen und rundfunkanstalten, und Böll ist 
plötzlich ein gefragter schriftsteller. er voll-
endet zugleich den roman „Wo warst du, 
Adam?“. Kurz vorher schon hatte ihm sein 

Verlag Middelhauve die rückzahlung eines 
Vorschusses von 4000 Mark erlassen, und 
Kiepenheuer und Witsch, zu dem er wech-
selt, gewährt ein monatliches Honorar von 
400 Mark. Hinzu kommen nun weitere ein-
künfte und Tantiemen. 1953 dann wieder ein 
roman („und sagte kein einziges Wort“), 
der mit 17000 exemplaren ein literarischer 
und für damalige Verhältnisse ein materiel-
ler erfolg wird. Zudem werden dem Kölner 
schriftsteller in dieser Zeit zahlreiche Preise 
verliehen und ehrungen zuteil. er ist jetzt 
schon einem Millionenpublikum im In- und 
Ausland bekannt.

Belvederestraße 35
fast schlagartig hat sich auch die materielle 
situation der familie Böll zum Besseren ge-
wendet. Wie das Licht am ende des Tunnels 
bietet sich die Möglichkeit, die räumliche 
enge in Bayenthal hinter sich zu lassen und 

gartenansicht des 1954 erbauten Wohnhauses im ursprünglichen Zustand
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ein eigenes domizil, das Haus an der Belve-
derestraße zu bauen. dazu bedarf es freilich 
immer noch eines darlehens, das Middel-
hauve gewährt, sowie der unterstützung 
durch die schwester Mechthild.

sicher war bei der entscheidung für Mün-
gersdorf das grundstücksangebot aus-
schlaggebend. erleichtert wurde sie aber 
wohl – wie bei dem schriftstellerkollegen 
schallück, dem Bildhauer Jaekel und dem 
Architekten ungers, die sich auch in den 
50gern hier niederließen – durch die be-
kannten Vorzüge unseres Wohnortes. Auch 
wenn der schriftsteller diese später nicht so 
recht wahrhaben will.   

1954 kann die fünfköpfige familie ins 
neue Haus einziehen; mit ihr auch der Vater 
Viktor und die schwester Mechthild. das 
war vor 53 Jahren; es ist notwendig, dies zu 
sagen, vergleicht man nämlich das gebäude 
heute mit dem neubau von damals, so 

glaubt man nicht, dass es sich um dasselbe 
Haus an der derselben stelle handelt. das 
schwarz-weiß-foto von damals zeigt einen 
Backstein-Kubus mit flachdach und einem 
geschoss. der triste eindruck, den es macht, 
wird betont dadurch, dass es freistehend ist, 
ohne umgebenden Bewuchs, nur mit schief-
stehenden Zaunpfählen vom nachbar-
grundstück abgegrenzt. Immerhin hat 
Heinrich Böll vorgesorgt. er pflanzt persön-
lich eine Linde vors Haus, die sich zu einem 
prächtigen exemplar ihrer gattung entwi-
ckelt hat. 

Wie auch immer: die großfamilie hat 
jetzt mehr Platz, und die Arbeitssituation 
des Vielschreibers hat sich gebessert. Hier 
ist der ort, an dem er es so lange wie nir-
gends aushält, an dem er an die wichtigen 
schaffensjahre der frühen fünfziger an-
knüpft und wo er in den sechzigern die 
grundlagen für die Verleihung des nobel-

das gebäude heute nach Aufstockung und fassadenrenovierung um 1980fo
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preises legt. Heinrich Böll war, als er nach 
Müngersdorf zog, 37 Jahre alt und beim 
Wegzug gerade über fünfzig. 

sein Leben hier ist nur auf dem Hinter-
grund der damaligen politischen ereignisse 
zu verstehen. der schriftsteller und Christ 
Heinrich Böll fühlte sich verpflichtet, sich 
politisch einzumischen.. daraus erwuchs 
ein fast lebenslanges politisches engage-
ment in der sogenannten APo, das sich in 
schriften, reden und politischen Aktionen 
niederschlägt. er sieht sich dadurch dem 
Vorwurf ausgesetzt, die verfassungsmäßige 
ordnung der Brd zu gefährden. später wird 
er sogar in einen Zusammenhang mit terro-
ristischen umtrieben gebracht, was dazu 
führte, dass 1977 noch sein Haus in Mün-
gersdorf, er lebte schon acht Jahre nicht 
mehr hier, durchsucht wurde. sein sich-ein-
mischen in die Politik hat den Autor Böll viel 
Kraft gekostet und sicher auch einen Teil 
seiner gesundheit.

Weitere Erfolge
1954 erscheint der roman „Haus ohne Hü-
ter“, und die familie reist zum ersten Mal 
nach Irland, wo sie sich 1958 ein kleines Haus 
kauft. es dient immer wieder für Wochen 
oder auch Monate als urlaubs- und als rück-
zugsdomizil, auch weil sich das Haus in 

Müngersdorf recht bald als zu klein erweist. 
da waren die antiautoritär aufwachsenden 
Jungen mit ihren spielkameraden, oft wa-
ren freunde und schriftstellerkollegen – 
Irmgard Keun, erich Kock, Paul schallück – zu 
gast; im Keller hatte Böll sich ein Archiv ein-
gerichtet, und im ganzen Haus waren Bü-
cherregale.

Während Böll in der Belvederestraße 
wohnte, erschien 1955 zunächst „das Brot 
der frühen Jahre“. diese umfangreiche er-
zählung entstand hauptsächlich in Irland, 
wo er die nötige ruhe findet. Als ergebnis 
dieser Aufenthalte erscheint 1957 ferner ein 
„Irisches Tagebuch“. es enthält sehr persön-
liche und einfühlsame Impressionen über 
das Land in anrührend poesievoller sprache. 
Vielleicht ist dieses Buch von allen das be-
ste.

eine weitere wichtige Veröffentlichung 
ist 1963 der roman „Ansichten eines 
Clowns“, in dem sich der negative Held mit 
nachkriegsverhältnissen und Kirchenhie-
rarchie auseinandersetzt. Bei der entste-
hung dieses romans hat der Müngersdorfer 
erich Kock – ebenfalls Autor und filmema-
cher – als sekretär und freund mitgewirkt; 
er beschreibt seinen Beitrag so: „gewisse 
details, die man vorher wissen muss, wenn 
man sie auch im Plauderton vielleicht nur 

Heinrich Böll über Müngersdorf und die Müngersdorfer

„Trotz aller seit Kriegsende Zugezogenen, trotz aller neubauten sind es die alten 
dorfbewohner, die dem dorf den stil verleihen. frauen, die Tag für Tag mit dem 
gebetbuch zur Messe, nachmittags zur Andacht gehen; ihre Kleidung, ihre Mienen, 
die alten fachwerkhäuser, aus denen sie kommen; die Wäsche auf den Leinen – seit 
sechzig oder fast hundert Jahren unverändert. Manche sehen aus wie Leibl-Modelle. 
das dorf hat seine gewundenen straßen, seinen friedhof, seine eigene Pilgerwoche: 
die Wendelinuswoche, während derer noch kleine Pilgerprozessionen wallfahrend 
den kleinen Hügel heraufziehen.“

(aus: Werke, Bd. 8, Essayistische Schriften und Reden, Köln 1978)
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nebenbei sagt (oder wie nebenbei), hatte 
ich zu recherchieren.“ Kock, der Heinrich Böll 
über 22 Jahre in freundschaft verbunden 
war, weiß in seinen erinnerungen an diesen 
auch Persönliches zu berichten: „er war ein 
Mann von großem Witz. Ich erfuhr aber 
auch seinen Kummer mit vielem, z.B. manch-
mal auch mit den eigenen Kindern und das 
nicht allein mit ihren Krankheiten.“

Ruhebedürfnis und Krankheit
seine Arbeitssituation zwang den schrift-
steller 1963, hinter dem Haus ein kleines 
Holzhaus, eine „Laube“ mit Bad, errichten zu 
lassen. es existiert immer noch. In dieses 
zog sich der schriftsteller zurück, um unge-
stört zu sein. durchaus mit erfolg, denn Böll 
notiert rückblickend die Zahl der Arbeiten, 
die hier insgesamt und in der „Laube“ ent-
standen sind: „Müngersdorf 54 – 69 (25)“ 
sowie „gartenhaus Müngersdorf zwischen 
63 – 67 (83)“.

dennoch suchte Böll auch, während er in 
Müngersdorf wohnte und trotz der garten-
laube, andere Arbeitsplätze, bei deren Wahl 
er allerdings sehr bescheiden war. um arbei-
ten zu können, genügten ihm ein Tisch, eine 
schreibmaschine und – ruhe. dazu noch 
Kaffee und Zigaretten. so hatte Böll zum 
Beispiel von 1958 – 1962 im Lövenicher 
fuchsweg ein Zimmer angemietet, unter 
anderem, um den roman „Billard um halb 
zehn“ zu vollenden. sodann arbeitete er 
auch in der Innenstadt, in der sternengasse 
und der fleischmengergasse, ferner in Lan-
genbroich, einem dorf bei düren, wo die fa-
milie 1966 ein Bauernhaus kaufte.

schon früh zeigte sich der schlechte ge-
sundheitszustand des ruhelosen. er er-
krankte 1968 an Hepatitis und diabetes und 
war monatelang bettlägerig in Müngers-
dorf. Ins Krankenhaus wollte er nicht. unter 
seinen Krankheiten hat Böll vor allem in den 
letzten zehn Lebensjahren sehr gelitten.

1963 entstand hinter dem Haus eine „gartenlaube“ mit Bad als Bölls refugium.fo
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Verhältnis zu Müngersdorf
ein eigenes Kapitel verdient auch das Ver-
hältnis des schriftstellers und nobelpreis-
trägers zu Müngersdorf und seinen Men-
schen. In einem rundfunkbeitrag äußerte er 
sich 1964 recht ausführlich zu seiner „Ört-
lichkeit“. er beschreibt unseren stadtteil mit 
empathie als „dorf“ ganz in der nähe des 
stadtzentrums, das sich seinen ländlichen 
Charakter weitgehend bewahrt habe; sin-
nierend hält Böll „Ausschau“ in richtung 
Bocklemünd, Widdersdorf und Lövenich. es 
ist ein wenig eine persönliche standortbe-
stimmung. dazu gehört auch die Beschrei-
bung Müngersdorfer Menschen, die – so der 
schriftsteller – während hundert Jahren 
weltliches Lebensgefühl und kirchliche Tra-
ditionen bewahrt haben. An gleicher stelle 
polemisiert Böll freilich ausgiebig über 
großveranstaltungen im stadion, über Ver-
kehrsbehinderungen und Parkplatznot, 
über Probleme also, die wir Menschen von 
heute immer noch kennen.

ein kleines Kapitel schließlich wäre zu 
überschreiben mit „Heinrich Böll und der 
Bürgerverein Müngersdorf“. Anlässlich der 
1000-Jahr-feier unseres ortes im Jahre 1980, 
er wohnte schon länger nicht mehr hier, 
entschied sich der Bürgerverein dafür, das 
oben beschriebene Müngersdorf-Porträt 
wegen „mangelnder Aktualität“ nicht in die 
festschrift aufzunehmen. ob Böll davon 

wusste, ist nicht bekannt. Immerhin aber 
war er eingeladen worden zur abendlichen 
feier und ist auch gekommen; er äußert sich 
dann in einem essay aber kritisch: „Abends 
große feier in der schule. Wir erwarten et-
was so liebenswürdiges wie rührend dörfli-
ches, das dem stil des dorfes und dem Anlaß 
der feier angemessen gewesen wäre... statt 
dessen eine mißglückte Modernität...“ – 
Hier soll der schriftsteller das letzte Wort 
haben. das kleine Zwischenspiel wird eine 
fußnote in der geschichte Müngersdorfs 
und der deutschen Literatur erhalten.

Kein Verweilen
Im Jahr 1969 ist Böll von hier weg ins Agnes-
Viertel gezogen. Ihn störten die rasenmä-
her in Müngersdorf, und er suchte die nähe 
des rheins und das urbanere umfeld, das er 
aus seiner Kinderzeit kennt. Hier angekom-
men, hebt er die ruhe des Viertels hervor. 
Hier erscheint dann der roman „gruppen-
bild mit dame“, für den unter anderem Böll 
1972 den nobelpreis erhielt. es ist sicher zu-
treffend, wenn man sagt, er hat die grund-
lagen für diese höchste ehrung eines schrift-
stellers schon in Müngersdorf gelegt. die 
fünfzehn Jahre hier waren seine wichtig-
sten.

1985 ist Heinrich Böll in seinem Haus in 
Langenbroich im Alter von nur 67 Jahren ge-
storben. Am 21. dezember wäre er neunzig 
geworden.

Kurt Schlechtriemen

Sekundärliteratur:

Viktor Böll: Heinrich Böll (dtv)  
gabriele Hoffmann: Heinrich Böll (Lamuv) 
erich Kock: Heinrich Böll – Persönliche erin-
nerungen an eine freundschaft (LIT)  
Heinrich Vormweg: der andere deutsche – 
Heinrich Böll (Kiepenheuer & Witsch)

die von Böll gepflanzte Linde
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die bestehende Bebauung der gAg am 
dansweilerweg und Manstedter Weg in 
Köln-Müngersdorf aus dem Jahr 1950 ent-
spricht unter heutigen gesichtspunkten 
nicht mehr den Ansprüchen an zeitgemä-
ßes Wohnen. die gebäude können ihr Alter 
nicht verbergen und werden u.a. in Hinsicht 
auf städtebauliche Qualität, grundrissge-
staltung, technische Ausstattung und ener-
gieversorgung aktuellen standards nicht 
gerecht. daher wurde der entschluss ge-
fasst, die wertvollen grundstücke neu zu 
bebauen, da eine sanierung in Qualität und 
auch unter Kosten-nutzen-Aspekten kein 

sinnvolles ergebnis erbringen würde. die 
Zielsetzung der gAg ist es hierbei zum ei-
nen, den standort durch gute Architektur 
sowie differenzierte Bewohnermischung 
positiv zu entwickeln und zum anderen die 
Belastungen durch die Baumaßnahme für 
unsere Mieter möglichst gering zu halten.

Suche nach optimalem Planungskonzept
um für die Bebauung die beste Lösung zu 
finden, hat die gAg im Jahr 2005 zeitgleich 
drei Architekturbüros beauftragt, Planungs-
konzepte für das gelände zu erarbeiten. die 
Planer hatten die Aufgabe, für alle Mieter 

Lageplan der von der gAg geplanten Bebauung dansweilerweg/Mansteedter Weg

WonungsneuBAu der gAg AM dAnsWeILerWeg/MAnsTedTer Weg

erst neubau, dann Abriss
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ersatzwohnraum mit passenden Woh-
nungsgrößen und -grundrissen zu entwer-
fen und ergänzend eigentumswohnungen 
und einfamilienhäuser in die entwürfe zu 
integrieren. Weiterhin war zu gewährlei-
sten, dass kein Mieter gezwungen wäre, 
mehr als einmal umzuziehen. so entstand 
abweichend zu dem sonst üblichen Verfah-
ren „Abriss und neubau“ die Idee, in umge-
kehrter reihenfolge vorzugehen - also „neu-
bau und Abriss“. es erfolgt also eine 
schrittweise Bebauung, bei der zuerst ein 
Teil der neubauten errichtet wird und dann 
die ersten Mieter in diese gebäude umzie-
hen. die frei gezogenen Altbauten werden 
dann abgerissen, und der nächste neubau-
abschnitt kann errichtet werden. dieses 

Verfahren wird in mehreren schritten fort-
gesetzt, bis allen Mietern ihre neue Woh-
nung zur Verfügung steht. so vorzugehen 
ist zwar zeitaufwändig, aber auf diese Wei-
se kann den Interessen der Mieterschaft op-
timal rechnung getragen werden. diese 
Aufgabenstellung wurde durch das Archi-
tekturbüro neunzig + Laumann, das mit den 
weiteren Planungen beauftragt wurde, op-
timal umgesetzt.

Mischung verschiedener Wohnformen
nach fertigstellung der gesamtbebauung 
werden 171 neue Mietwohneinheiten an 
stelle der heute noch bestehenden 165 Be-
standswohnungen errichtet sein. das Ange-
bot richtet sich im Wesentlichen an Mieter 
des öffentlich geförderten Wohnungsbaus, 
wobei eine große Anzahl von Wohnungen 
mit Aufzügen erschlossen werden und so 
auch für alte Menschen gut zugänglich sind. 
Außerdem sind studentenwohnungen und 
eine Wohngruppe geplant. diese Wohnein-
heiten werden auf dem Baufeld zwischen 
dansweilerweg und Manstedter Weg und 
entlang der Widdersdorfer straße errichtet. 
Östlich des Manstedter Weges entstehen 
40 eigentumswohnungen in vier einzelge-
bäuden und 21 einfamilienhäuser in dreier-
reihen. eigentumswohnungen und einfami-

südansicht der 
geplanten 
Wohnhäuser, 
entworfen 
vom Architek-
turbüro  
neunzig +  
Laumann

derzeitiger Zustand der Wohnanlage
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nordansicht 
der geplanten 
gAg-Wohn-
häuser

lienhäuser bilden den letzten Bauabschnitt 
nach fertigstellung der neubauten für die 
Mietwohnungen. die stellplätze werden 
oberirdisch und in einer Tiefgarage im Be-
reich der eigentumswohnungen unterge-
bracht.

die städtebauliche Konzeption sieht eine 
Abfolge von durchgrünten Hofbereichen 
mit gärten für die erdgeschossigen Woh-
nungen und die einfamilienhäuser und 
spielflächen vor. das Zentrum der Anlage 
wird durch den mit Bäumen bestandenen 
Quartiersplatz gebildet, der auch eine wei-
tere spielfläche aufnimmt. Auf diese Weise 
werden die freiräume, die heute lediglich 
Abstandsflächen darstellen, gegliedert und 
für die Bewohner besser nutzbar gemacht. 
die Bebauung entlang der Widdersdorfer 
straße wird geschlossen, um den Lärm von 
der straße und der Bahntraße für das dahin-
ter liegende Wohngebiet besser abzuschir-
men. der Manstedter Weg wird somit nicht 
mehr direkt an die Widdersdorfer straße an-
geschlossen sein, was den Verkehrsfluss auf 
dieser stark frequentierten Verbindungs-
achse erleichtert. fußläufig bleibt die  
Widdersdorfer straße jedoch östlich der Be-
bauung erreichbar. Auch die in ost-West-
richtung verlaufende Wegeverbindung zwi-
schen Vitalisstraße und dansweilerweg 

bleibt erhalten und wird durch die Anbin-
dung an den Quartiersplatz aufgewertet.

Umweltschonendes Bauen
einen wichtigen Aspekt der Planungen bil-
det das umweltschonende Bauen. so wurde 
die Baukörperanordnung in solarenergeti-
scher Hinsicht optimiert. die flachdächer 
der Mehrfamilienhäuser werden extensiv 
begrünt und zur Versorgung für Heizung 
und Warmwasserbereitung wird Wärme-
pumpentechnik eingesetzt, die es ermög-
licht, einerseits die energiekosten und ande-
rerseits den Co2-Ausstoß deutlich zu 
reduzieren.

die neuplanung wurde im April 2006 den 
Mietern und im März 2007 den Müngers-
dorfer Bürgern vorgestellt. Bei beiden Veran-
staltungen hat das Vorhaben Zustimmung 
gefunden. Zurzeit wird für das gelände in 
Zusammenarbeit mit dem stadtplanungs-
amt ein vorhabenbezogener Bebauungs-
plan aufgestellt. Mit dem Bau des ersten 
Bauabschnitts wird im frühjahr 2008 be-
gonnen. die Baumaßnahme soll spätestens 
bis zum Jahr 2013 mit den eigentumseinhei-
ten beendet sein. In Abhängigkeit von den 
Mieterumzügen strebt die gAg jedoch eine 
frühere fertigstellung an.

Klaus Möhren
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neugesTALTung Müngersdorfer dorfPLATZ: 

Im Juni geht´s los
diesen hässlichen Platz müssen wir uns 
nicht mehr lange ansehen, denn der regie-
rungspräsident hat dem Haushalt der stadt 
Köln zugestimmt, in den der Kostenanteil 
der stadt Köln für die umgestaltung des 
Platzes „eingestellt“ ist. 

die Vorbereitungen sind derweil weiter 
vorangeschritten. stand heute ist, dass die 
Planungen abgeschlossen sind, die Aus-
schreibungsunterlagen durch das von uns 
eingesetzte Ingenieurbüro fertig gestellt 
sind und der stadt vorliegen. dort werden 
sie zur Zeit geprüft, und dabei müssen fra-
gen wie „Wem gehört eigentlich der Brand-
sarg vor der Kirche“ und „Muss bei der Aus-
schreibung auch das römisch-germanische 
Museum eingeschaltet werden?“ beant-
wortet werden. Aber das sind Punkte, die 
schnell geklärt werden können.

ein herzlicher dank gilt den Müngersdorfer spendern! 
nachdem unser spendenaufruf zum Jahresende so viele Müngersdorfer erreicht hat, 
die sich mit dem Ziel der Verbesserung der Platzgestaltung identifizieren können, 
sind bis März spenden in einer Höhe von 27.440 euro eingegangen. Hierfür gebührt 
allen spendern unser ganz herzlicher dank. sie alle werden auf Wunsch bei der 
gestaltung des Platzes eine besondere erwähnung finden. 

für die Ausleuchtung des Platzes und der Kirchtürme wird noch geld gebraucht. 
Vielleicht können sich diesmal diejenigen angesprochen fühlen, die sich bisher noch 
zurückhalten konnten.

so sieht es bald nicht mehr aus.

AKTueLLes
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noch steht hier einiges kopf...
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Mustersteine für die neue 
Pflasterung

Wie sieht die Zeitschiene aus?
Bis zur Auftragsvergabe durch die stadt Köln 
werden noch rund drei bis vier Monate ver-
gehen, was mit dem komplizierten Aus-
schreibungsverfahren und der sorge um 
Klüngelei bei öffentlichen Ausschreibungen 
zu tun hat. 

Im Juni wird die Katholische Kirchenge-
meinde st. Vitalis mit den Arbeiten an der 
stufenanlage beginnen und diese in den 
nächsten drei Monaten abschließen. gleich-
zeitig besteht die Hoffnung, dass auch das 
gegenüberliegende Baugrundstück seiner 
rohbau-Vollendung entgegeneilt, sodass 
für die Platzarbeiten der Boden im wahrsten 
sinne bereitet ist. der Abschluss der Arbei-
ten an der Platzfläche soll noch in diesem 
Jahr erfolgen. 

Anton Bausinger
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der aufwändige einsatz des Bürgervereins   
zusammen mit der Bürger-Interessen-ge-
meinschaft Junkersdorf, dem freundeskreis 
zur Vollendung des Äußeren grüngürtels 
und der Interessengemeinschaft Braunsfel-
der Bürger  in sachen „Club Astoria“ vor ei-
nem Jahr hat sich offenbar gelohnt. nach-
dem es uns gelungen war, die stadt Köln zu 
überzeugen, dass für die Anlage am Ade-
nauerweiher nicht eine private, sondern  
eine gastronomische nutzung in frage 
kommen sollte, sind umbau und Wieder-
herstellung des ehemals belgischen Casinos 
in vollem gange. es scheint ein doppelter 
glücksfall zu sein: Initiator und künftiger 
Betreiber des Astoria wird diplom-Kauf-

neuer Club Astoria 
nimmt gestalt an
gastronom rolf Bechtold plant die eröffnung schon  
für August 2007

mann rolf Bechtold sein, dem auch schon 
das benachbarte Landhaus Kuckuck gehört, 
einem Mann also, welcher Bedürfnisse und 
erwartungen der Müngersdorfer und der 
Menschen im Kölner Westen bestens kennt. 
er ist dabei, das Haus so herzurichten und 
ein Konzept zu entwickeln, dass wir uns jetzt 
schon auf das ergebnis freuen dürfen.

Mit dem zweiten glücksfall ist die herrli-
che Lage des Astoria gemeint, die uns und 
natürlich dem gastronomen zugute kom-
men wird. Wir betreten das Haus an diesem 
Tag im Mai, und vor uns liegt der Adenauer-
weiher in der „sichtachse“ genau im süden. 
so kennt der Müngersdorfer ihn nicht: Von 
der leichten Anhöhe zeigt er sich in ganzer 

große Transparente künden von großen Veränderungen am Adenauerweiher

rolf Bechtold
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Zum see hin wird ein Biergarten mit 250 sitzplätzen entstehen

Länge aus neuer Perspektive. „die stim-
mung hier wechselt beständig“, sagt uns 
rolf Bechtold, „mal ist das Wasser bewegt, 
dann kräuselt es sich nur leicht im Wind.“

Während links im gebäude Küche und 
Vorsorgungseinrichtungen unterkommen, 
werden rechter Hand gesellschaftsräume 
eingerichtet. Hinter diesen zum Weiher hin 
erstreckt sich über die Länge des Hauses die 
überdachte Terrasse, die bei schlechtem Wet-
ter mit großen glastüren geschlossen wer-
den kann. Weiter zum see hin wird ein Bier-
garten mit 250 sitzplätzen entstehen und 
davor bis an den spazierweg eine rasenflä-
che. Letzte einzelheiten bedürfen indes noch 
der Klärung: „Hier ist Landschaftsschutzge-
biet mit vielen Auflagen, und jeder will was 
sagen“, erläutert Bechtold die situation.

natürlich bedarf die gesamte Anlage 
der generalüberholung. die gebäude, de-

ren Haupttrakt zwar unterkellert ist, aber 
1948 in Leichtbauweise errichtet wurden, 
müssen von innen gegen Kälte isoliert 
werden, die deckenbalken bedürfen der 
Verstärkung, Heizung, fußböden und sa-
nitäre Anlagen der erneuerung. Von au-
ßen erhalten die fachwerkgebäude einen 
frischen Anstrich. sehr viel Aufwand ver-
langt die elektroinstallation, mit der, so 
der künftige Betreiber, „sich innen wie au-
ßen stimmung und Atmosphäre herstel-
len lassen“.

das gastronomische Konzept liegt noch 
nicht ganz fest. es wird vorwiegend Café- 
beziehungsweise Bistro-Charakter haben. 
Ins Auge gefasst sind auch Kulturprogram-
me und vielleicht sogar die Möglichkeit zu 
tanzen. die ersten Anfragen und Bestellun-
gen liegen bereits vor.

Kurt Schlechtriemen fo
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BAuPLAnung für dAs rTL-geLÄnde oHne AugenMAss 

Bürgervereine protestieren 
mit den Anwohnern
stürme der entrüstung hatte die voluminö-
se Bauplanung für das rTL-gelände an der 
Aachener straße ausgelöst, als sie den Bür-
gern auf einer Informationsveranstaltung 
ende 2005 vorgestellt wurde (s. BlickPunkt 
Müngersdorf nr. 7). Jetzt wurde eine überar-
beitete Planung vorgelegt, bei der das Bau-
volumen reduziert und auf maximal 11 ge-
schosse und eine Bruttogeschossfläche von 
63.000 Quadratmetern begrenzt wurde.

Aber das ist immer noch viel zu massig 
und viel zu hoch für diesen standort mit 
überwiegend kleinteiliger ein- und zweige-
schossiger Wohnbebauung in der umge-
bung. gewachsene strukturen würden zer-
stört und das ortsbild nachhaltig 
verschandelt. Auch die vorhandene Infra-
struktur wäre einer so hohen Verdichtung 
nicht gewachsen. 

der Bürgerverein Köln-Müngersdorf, die 
Bürger-Interessen-gemeinschaft Junkersdorf   
und die betroffenen Anwohner haben des-
halb gemeinsam gegen die überarbeitete 
Bauplanung protestiert und eine erneute 
überarbeitung gefordert. die Planung soll sich 
bei der Höhenentwicklung an einer obergren-
ze von fünf geschossen orientieren und eine 
Bruttogeschossfläche von maximal 40.000 
Quadratmeter vorsehen. für diese obergren-
zen hat sich die Bezirksvertretung Lindenthal 
ebenfalls mehrheitlich ausgesprochen. 

In zahlreichen gesprächen haben wir ver-
sucht, die Politik für eine bessere Planung zu 
sensibilisieren. Viele hatten Verständnis für 
unsere Kritik, wollten daraus aber keine 
Konsequenzen ziehen, weil sie sich gegen-
über der sparkasse KölnBonn – das grund-
stück gehört einer Tochtergesellschaft – im 
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Wort sahen. offensichtlich gibt es Verspre-
chungen, die schlecht zurückgenommen 
werden können. Aber muss deshalb die All-
gemeinheit „opfer“ bringen und schaden 
nehmen?

Anstelle der vorliegenden voluminösen 
Planung setzen die Bürger auf „Klasse statt 
Masse“ und fordern 
• ein stadtverträgliches, intelligentes ge-
staltungskonzept, das sich harmonisch in 
die umgebung einfügt, ohne gewachsene 
strukturen zu zerstören.
• ein zukunftsweisendes nutzungskonzept 
mit hohen Qualitätsstandards, das offen ist 
für die Mischung verschiedener nutzungs-
arten, beispielsweise für Büro- und Wohn-
nutzung und dadurch lebendige stadtstruk-
turen erhält und fördert.

Bisher sind wir allerdings von diesen Zie-
len noch weit entfernt. das zeigt die jüngste 
entscheidung im Ausschuss für stadtent-
wicklung. er hat in der Maisitzung mit den 
stimmen von sPd und grünen beschlossen, 
die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung  

auf der Basis der vorliegenden Planung, er-
gänzt um gestaltungsvarianten der stadt 
Köln durchzuführen. Vorgesehene Höhe und 
dichte der Bebauung sollen bleiben. ein Än-
derungsantrag der Cdu mit reduzierter ge-
schosszahl für die Bürobebauung wurde 
abgelehnt.

Trotzdem lassen wir uns nicht entmuti-
gen. Wir werden uns weiter für eine stadt-
verträgliche Lösung einzusetzen und mit 
nachdruck die Berücksichtigung von  
Bürgerinteressen einfordern, wie es das 
Baugesetzbuch vorschreibt. Öffentliche und 
private Belange sind danach gerecht gegen-
einander abzuwägen.

 die stadt Köln soll endlich ernst machen 
mit den selbst gesteckten Zielen und soll 
endlich Absichtsbekundungen Taten folgen 
lassen. „Bürger und Bürgerinnen werden ak-
zeptierte Partnerinnen und Partner in stadt-
entwicklung, stadtplanung und stadtge-
staltung“ heißt es dazu im „Leitbild Köln 
2020“. Wir nehmen die stadt beim Wort.

Hildegard Jahn-Schnelle

Links: Blick auf die 
aktuelle Bebauung 
auf dem rTL-gelände 
vom Mohnweg aus.

Mitte und rechts: 
Bildmontagen, wie 
die Bebauung auf-
grund der jetzigen 
Bauplanung ausse-
hen könnte fo
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forTsCHrITTe BeI BeMüHungen uM VerKeHrsBeruHIgung

Anschluss der stolberger 
straße nicht abzuwenden
der Bürgerverein hat im vergangenen Jahr 
seine Bemühungen um die Verkehrsberuhi-
gung Müngersdorfer Wohnstraßen fortge-
setzt und ist bei dem vorrangigen Ziel, den 
Knoten Aachener straße/Militärring umzu-
gestalten, ein gutes stück vorangekommen. 
das optimierungskonzept, das der Bürger-
verein zusammen mit dem Verkehrsplaner 
Peter gwiasda entwickelt hat, wurde im 
rahmenplanungsbeirat beraten. es hat dort 
breite Zustimmung gefunden.

Bei der anschließenden diskussion zeigte 
sich allerdings, dass sowohl die Verkehrspla-
ner der stadt Köln als auch die im Arbeits-
kreis Wirtschaft und Verwaltung Braunsfeld 
(Wibra) zusammengeschlossenen unter-
nehmen meinten, unser Konzept nur zu-
sammen mit einem Vollanschluss der stol-
berger straße an den neuen Militärring 
unterstützen zu können. und zwar deshalb, 
weil die Widdersdorfer straße den zusätzli-
chen, von der Aachener straße umgeleite-
ten Verkehr nicht mehr aufnehmen kann 
und die geplante Verlängerung der Josef-
Lammerting-Allee bis zum neuen Militär-
ring, die entlastungsfunktion hätte haben 
sollen, nicht realisiert wird.

ein Vollanschluss der stolberger straße, 
bei dem sämtliche fahrbeziehungen von 
und nach süden und norden möglich sind, 
wird vom Bürgerverein aber kritisch gese-

hen. deshalb haben wir uns um einen Kom-
promiss bemüht. In sehr langwierigen Ver-
handlungen wurde schließlich eine 
gemeinsame empfehlung des Bürgerver-
eins und der Wibra ausgehandelt. diese 
wurde in den rahmenplanungsbeirat ein-
gebracht und mehrheitlich verabschiedet.

die umgestaltung des Knotens Aachener 
straße/Militärring soll danach als Maßnah-
menpaket zusammen mit einem dreiviertel-
anschluss der stolberger straße verwirklicht 
werden. die forderung nach einem Vollan-
schluss war damit vom Tisch. der Vollan-
schluss kommt nur dann, wenn er sich nach 
fertigstellung des Teilanschlusses in der Pra-
xis als unbedingt notwendig erweist.

Mögliche Fahrbeziehungen
Welche fahrbeziehungen sind möglich bei 
dem dreiviertelanschluss? fahrzeuge kön-
nen dann vom neuen Militärring aus rich-
tung süden kommend über die neue Anbin-
dung  in die stolberger straße einbiegen 
und auch von dort kommend auf den neuen 
Militärring fahren. Außerdem ist eine fahr-
beziehung von der stolberger straße nach 
norden möglich. Von norden kommende 
fahrzeuge müssen aber weiter die Ausfahrt 
an der Widdersdorfer straße nutzen, wenn 
sie in die gewerbegebiete Braunsfeld, Mün-
gersdorf und ehrenfeld wollen. 
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Am nördlichen ende der Wendelinstraße soll der Anschluss flächenschonend entstehen.

über den Inhalt der gemeinsam erarbei-
teten und mehrheitlich beschlossenen emp-
fehlungen hinaus hat der Bürgerverein ein 
Papier mit weiteren erläuterungen und Vor-
schlägen für den Knoten Aachener straße/
Militärring und den Anschluss der stolber-
ger straße in die Aprilsitzung des Beirates 
eingebracht. darin finden weitergehende  
Bürgerinteressen und –wünsche Berücksich-
tigung.  

Hohe Aufenthaltsqualität für alle
so z.B. soll der Anschluss der stolberger stra-
ße an den neuen Militärring möglichst flä-
chenschonend unmittelbar an der Brücke 
Wendelinstraße hergestellt werden. Zur 
schulwegsicherung und schonung der 
Wohngebiete sind besondere Maßnahmen 
zur reduzierung der geschwindigkeit vorzu-

sehen. durchgangsverkehr ist aus der stol-
berger straße möglichst  herauszuhalten. 
die stolberger straße soll der erschließung 
der gewerbegebiete dienen, aber zugleich 
auch für Anwohner und alle anderen nutzer 
attraktiv sein und eine hohe Aufenthalts-
qualität besitzen. über diese zusätzlich ein-
gebrachten forderungen wurde im Beirat 
nicht abgestimmt.

Wenn die Politik bei den zukünftigen Be-
ratungen und Beschlüssen den empfehlun-
gen des rahmenplanungsbeirates folgt, sind 
wir dem Ziel, Müngersdorfer Wohnstraßen 
vom durchgangsverkehr zu entlasten, ein 
großes stück näher gekommen. 
(Der genaue Wortlaut der Empfehlungen kann 
beim Bürgerverein angefordert werden)

Hildegard Jahn-Schnelle, Norbert Mimbergfo
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Anfang Mai fand die erste Bürgerbeteili-
gung zur Bauplanung für das ehemalige si-
dol-gelände statt. rund 100 interessierte 
Bürger waren in die grundschule geilenkir-
cher straße gekommen, um sich über die 
Planung zu informieren. dabei gab es wenig 
Kritik an den entwürfen des Architektenbü-
ros schilling, die für das gelände eine hoch-
wertige Wohnbebauung vorsehen. die dis-
kussion entbrannte hauptsächlich an  
fragen nach der verkehrlichen erschließung 
des gebietes. diese war auch bei der diskus-
sion auf der diesjährigen Hauptversamm-
lung des Bürgervereins das vorherrschende 
Thema. 

der Bürgerverein hat unter Berücksichti-
gung der gesprächsergebnisse zu dem Pla-
nungskonzept eine schriftliche stellung-
nahme mit folgendem Wortlaut bei der 
stadt Köln abgegeben: 

„der Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. 
begrüßt die vorgelegte Planung für das ehe-
malige sidol-gelände hinsichtlich seiner 
nutzung ausdrücklich. dadurch werden 
sehr alte forderungen nach stärkung der 
Wohnfunktion auf diesem gelände erfüllt, 
die Vorgaben der rahmenplanung umge-
setzt und die geänderten verkehrlichen 
randbedingungen (keine Verlängerung der 
Josef-Lammerting-Allee) sinnvoll berück-
sichtigt.

Lediglich die Höhenentwicklung im west-
lichen Teil südlich der Büsdorfer straße passt 
nicht zur bestehenden Bebauung, wie auch 
die Architektur (nach den darstellungen im 

Modell) hinsichtlich Ihrer formensprache 
dort zurzeit noch etwas „klotzig“ anmutet. 
Hier sollte nachgebessert werden.

Verkehrliche Erschließung problematisch
ganz anders sieht es bei der verkehrlichen 
erschließung aus: die vorgestellte Verkehrs-
erschließung konzentriert sich auf den Be-
reich der nutzungen durch die firma dor-
nieden. für die Verkehrserschließung des 
ge-gebiets im norden blieb es bei der Aus-
sage, dass es über die stolberger straße er-
schlossen werden soll. dies sollte konkreti-
siert werden. das Verkehrskonzept sollte 
ergänzt und als ganzes vorgelegt werden.

die Verkehrserschließung für die Wohn-
nutzung scheint noch nicht ganz zu ende 
gedacht zu sein: es leuchtet nicht ein, wa-
rum eine erschließung des Wohngebiets 
von der stolberger straße aus z.B. auch über 
den Kreisel mit einer weiteren „Torsituati-
on“ nicht möglich sein sollte.

die erschließung des westlichen Teils 
über die Büsdorfer straße ist hinsichtlich 
der Verkehrsführung des zur Verfügung ste-
henden straßenraums und der zur Verfü-
gung stehenden Alternativen unlogisch und 
ist abzulehnen. der im Bereich der glesser 
straße als Hindernis genannte Landschafts-
schutz erscheint vor dem Hintergrund der 
zurzeit in rede stehenden Planungen (z.B. 
Anschluss stolberger straße an den Militär-
ring) als Argument nicht schlüssig.

eine Alternative könnte eine unterirdi-
sche Zufahrt durch das Parkhaus an der Lin-

PLAnungsKonZePT „eHeMALIges sIdoL-geLÄnde“

Hochwertige Wohnnutzung   begrüßt
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Lageplan „ehemaliges sidol-gelände“, ausgeführt durch das Architekturbüro schilling

PLAnungsKonZePT „eHeMALIges sIdoL-geLÄnde“

Hochwertige Wohnnutzung   begrüßt
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nicher straße oder an diesem vorbei sein. 
die Verlängerung der Zufahrt würde eine 
weitere rampe ersetzen.

Parkdruck entschärfen
die erschließung des Planungsgebiets ins-
besondere über die Wohnstraßen ist für die 
Anwohner möglichst verträglich zu gestal-
ten, gegebenfalls sind Tempo-30-Zonen ein-
zurichten.

dem bestehenden Parkdruck ist durch 
ausreichende stellplätze im Planungsgebiet 
in geeigneter Weise rechnung zu tragen. 
Zum Beispiel darf durch das neue Wohnge-
biet kein zusätzlicher Parkdruck im Bereich 
Horremer-, Büsdorfer-, glesser- und Linni-
cher straße entstehen. entfallender Par-
kraum ist in unmittelbarer nähe zu erset-
zen. der derzeitige Parkdruck tagsüber, der 
nach unseren recherchen auf eine zurzeit 
noch unzureichende Parkraumbewirtschaf-
tung zurückzuführen ist, ist umgehend zu 
entschärfen.

die Wegebeziehungen für radfahrer und 
fußgänger durch das Planungsgebiet müs-
sen festgeschrieben werden. das sind ins-
besondere die Wege von der Herbesthaler 
straße zur Linnicher straße und von der Her-
besthaler straße über den P1b und die Brük-
ke zum ortszentrum von Müngersdorf und 
zur Kirche.

Während der Bauarbeiten ist Baustellen-
verkehr aus den Wohnstraßen zu halten. die 
Verschmutzung der straßen insbesondere 
auch während der Aushubphase ist unnötig 
und nicht hinnehmbar.

der Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. 
unterstützt die in diesem sinne vorgebrach-
ten einschlägigen forderungen der einzel-
bürger und der Interessengemeinschaften 
ausdrücklich.“

Norbert Mimberg

Anfang des Jahres wurde es auf der flä-
che zwischen Belvederestraße/gregor-
Mendel-ring und der straße Am Linden-
weg lebendig. Bagger durchpflügten das 
gelände, türmten riesige Berge von erde 
auf und begannen, die grünfläche neu zu 
gestalten. die stadt Köln hatte das Areal 

oBsTBÄuMe gePfLAnZT

Baumpaten 
engagieren 
sich

streuobstwiese wächst heran
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gut beschirmte Zukunft für junge obstbäume an der Belvederestrasse

der deutschen Bahn als Ausgleichsfläche für 
andernorts gerodete Bäume zur Verfügung 
gestellt.

Grosse Freude über Streuobstwiese
es wurden ein neuer Weg gebaut, zahlreiche 
neue Bäume und sträucher gepflanzt. 
schließlich sollte – wie früher bei dörfern 
üblich – eine streuobstwiese angelegt wer-
den. das passt gut zu Müngersdorf, freute 
sich der Bürgerverein und fand auf Vorschlag 
von Angelika Burauen überraschend schnell 
engagierte Paten für die jungen, aber schon 
recht stattlichen Apfel- und Birnbäume.

Trotz heftigen gewitterregens kamen 
Walter stocker vom Bürgeramt Lindenthal, 
Vertreter des Bürgervereins, der freiluga, 
des freundeskreises zur Vollendung des Äu-
ßeren grüngürtels, der grundschule Wen-
delinstraße, des Müngersdorfer Kleingar-
tenvereins und der Kita Zauberwald vom 
Lindenweg sowie einzelne Bürger am Pflanz-
tag ende März zur Patenschaftsübernahme. 

der regen hatte die Paten nicht abschreckt. 
er wurde als gutes omen für eine rosige Zu-
kunft der jungen obstbäume begrüßt. 

die Kinder der Kita, mit regenmänteln 
und stiefeln gegen die nässe geschützt, 
brachten sogar in gießkannen und eimern 
eine extraportion Wasser für ihren schütz-
ling mit. das war sehr weitsichtig, denn 
gleich nach der Pflanzung mussten sich die 
jungen Bäume bei der langandauernden, 
außergewöhnlichen Trockenheit im April 
bewähren. Manchen Paten beschlich da die 
sorge, ob sein Patenbaum auch von der da-
für verantwortlichen firma ausreichend ge-
gossen werde, oder er griff gleich selbst zur 
gießkanne. einer reichen obsternte steht 
nichts mehr im Wege.

Im Herbst diesen Jahres soll noch einmal 
eine vom Bürgerverein initiierte Pflanzakti-
on stattfinden, bei der die streuobstwiese 
um einige gespendete obstbäume erwei-
tert wird. Baumspenden sind willkommen!

Hildegard Jahn-Schnelle 
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Hinter Hecken verstecken
Von dem in Müngersdorf lebenden schriftsteller und filmemacher 
erich Kock. er war ein freund und Mitarbeiter von Heinrich Böll.

ende Mai des Jahres 2005 – irgendwo in der 
Bäder-Landschaft zwischen Westfalen und 
niedersachsen. einige Male unterbrechen 
wir den Kuraufenthalt mit einer erkundung 
der nahen Wälder und Berge. die „fahrt ins 
Blaue“ führt durch fachwerkstädte, zu 
schlössern und Landgütern, deren Vegetati-
on freudig stimmt und Verborgenes entde-
cken lässt.

In einigen orten fallen ausgedehnte 
gärtnereien und gartenbaubetriebe auf. 
das neugier weckende Wort „garten-Cen-
ter“ ist auch hier in gebrauch. ein Blick auf 

säuberlich geordnete rosen- und Tulpenflä-
chen, auf Päonien, Zinnien, gladiolen, auf 
„Baccara“, Levkojen, Astern und Hortensien 
beweist, dass hier fachleute am Werk sind.

natürlich verstehen sie sich nicht bloß 
auf das Züchten von Blumen, Ziersträu-
chern, Buchs- und Buchenstämmen. Ligu-
sterhecken haben sie die gleiche sorgfalt 
angedeihen lassen. und sie wissen auch, 
wie man eine derart ansehnliche natur-Wa-
re zu verkaufen hat. Am ende eines überlan-
gen gewächshauses taucht ein nicht zu 
übersehendes Werbe-Plakat auf; der weiße 
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slogan auf der dunkelgrünen fläche ist kurz 
und einprägsam: „HInTer HeCKen Ver-
sTeCKen !“.

An diesem spruch bleibe ich hängen: er 
macht mich stutzig, und noch auf dem rück-
weg will er mir nicht aus dem Kopf. 

„Hinter Hecken verstecken!“ Ich denke, 
was soll da nur versteckt werden? garten-
gerät, Abfalltonnen, schiebkarren, Holzre-
ste, Kannen, Pflanzenmüll, Ziegel, dung? 
oder sollte da so etwas wie die private, für 
kein anderes Auge gedachte gemütlichkeit 
gemeint sein? und muss man in die ermun-
ternde Aufforderung des Werbe-spruchs ein 
„reflexiv-Pronomen“, nämlich das Wört-
chen „sich“ einfügen – „hinter Hecken sich 
verstecken“? In einem solchen solchem fall 
verstünde sich jeder fremde Blick in den ei-
genen garten und das dazugehörige grund-
stück als ein unwillkommener Angriff auf 

ein Traum-Paradies der eigenen, grünen 
„vier Wände“. Möchte man also hinter 
Buchs, Liguster, Taxus und Kirschlorbeer vor 
allem „unter sich“ sein?

Mitte Januar 2007 zum Besuch bei Be-
kannten in der nord-eifel. fast jeder natur-
freund hierzulande kennt die Landschaft 
zwischen Monschau, Höfen, Kalterherberg, 
Vossenack und roetgen. Mächtige Hecken 
sollen Wohnhäuser und nebengebäude vor 
Wind und Wetter schützen. es sind prächti-
ge exemplare darunter, hinter denen auch 
ein umfängliches Anwesen fast völlig ver-
schwände, gäbe es nicht exakt ausgeschnit-
tene Zugänge und fensterlücken. natürlich 
wird unsereiner begreifen, wie wohlig sich 
die Hausbewohner in harten eifelwintern in 
solchen „Heckenburgen“ fühlen müssen. 
Hier können sie sich wahrscheinlich auch 
das schlimmste Wetter „vom Leibe halten“.

Hecken, auch in Müngersdorf beliebt
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Erich Kock, geboren 1925 in Münster;  
machte Abitur in Chartres während der 
Kriegsgefangenschaft;  
studierte an der universität in Münster katholische 
Theologie, Philosophie und germanistik;  
von 1961 – 1968 sekretär von Heinrich Böll;  
Autor zahlreicher sachbücher, Biografien, 
Kurzgeschichten, dokumentationen und  
Porträts in film und fernsehen

dass die gute gewohnheit jedoch inzwi-
schen zu einer Art kommunaler regelungs-
wut geführt hat, steht auf einem anderen 
Blatt. unsere freunde erzählen, auf ihrer 
seitwärts und am anderen ortsrand gelege-
nen straße würden sich immer mehr nach-
barn einer Art von diktat kommunaler „He-
ckenpflicht“ unterwerfen. Auf diese Weise 
aber verschwänden in ihrem ohnehin vor 
Wind und Wetter geschützten Wohnbezirk 
stets mehr einzelhäuser hinter fast hausho-
hen „grünen umzäunungen“. nicht wenige 
Privatgrundstücke und die dazugehörigen 
Häuser hätten sich so zu wahren „Castles“ 
entwickelt. und so käme es auch auf der 
straße auch unter nachbarn zu immer weni-
ger Kontakten: gespräche würden förmlich 
zur seltenheit. und so gehe schrittweise 
auch der „Bürgersinn“ für das allen gemein-
same verloren...

„Hinter Hecken verstecken!“ – Hier kam 
die verkaufsfördernde Parole aus den nie-
dersächsisch-westfälischen Badeorten er-
neut auf uns zu. das führte natürlich zu ei-

nem gedankenaustausch: können unter 
derartigen umständen so etwas wie Bürger-
sinn und Bürgerwille gedeihen? oder wirkt 
nicht auch eine – verständliche – furcht vor 
einer wachsenden Bedrohung der „Privat-
sphäre“ mit? denn ist nicht der Bürger im 
Zeitalter der Kameras, Medienrechercheure, 
der für Presse und Internet agierenden pri-
vaten foto-Lieferanten vor übergriffen, Takt-
losigkeiten und Indiskretionen nicht kaum 
mehr sicher? einigen solcher Mitarbeiter 
einschlägiger Magazine und Illustrierten 
haben redaktionen offenbar hohe summen 
gezahlt.

doch all diese Misshelligkeiten ins Auge 
gefasst und berücksichtigt – führt das ganze 
vielleicht dazu, den Blick nur noch auf das 
eigene zu richten? Auf das eigene private 
„Paradies“, die eigene sicherheit, das eigene 
„Anwesen“? das würde am ende den freien 
umgang miteinander, den Bürgersinn als 
gemeinsamkeit in frage stellen. und dann 
hieße es wohl besser statt: „Hinter Hecken 
verstecken“ „Hinter Mauern versauern!“.

TITeLgesCHICHTe
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Termine Juni bis dezember 2007

17.06.2007 Pfarrfest der Gemeinde St. Vitalis rund um die Kirche 
12:30 bis 18 uhr  mit vielen Attraktionen, z.B. Tombola, spielmeile, großem Bücherbasar, 

flohmarkt und diversen gaumenfreuden  
der Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. wird mit einem Informations-
stand vertreten sein.

16.06.2007  Freiluga – Tag der offenen Tür  
10 bis 16 uhr  schüler der ggs Wendelinstraße zeigen ihr Wissen und Können zum 

Thema natur. Weitere Aktionen und Themen: rückepferde, Hundeschu-
le, stockbrotbachen, Teleskop-rampe, Abfallfreie freiluga, stromsparen,

27.08.2007 Sitzungen der Bezirksvertretung Lindenthal  
20.09.2007 im Bezirksrathaus, Köln-Lindenthal, Aachener straße 220/  
29.10.2007 ecke oskar-Jäger-straße,  
03.12.2007 großer sitzungssaal (7. etage, Konferenzraum) 
jeweils 16 uhr 

 Sitzungen des Beirates zur Begleitung der Umsetzung der  
 Rahmenplanung Braunsfeld/Müngersdorf/Ehrenfeld  
04.09.2007 sitzungssaal des Bezirksrathauses Lindenthal, Aachener str. 220 
20.11.2007  sitzungssaal des Bezirksrathauses ehrenfeld, Venloer str. 419-421 
jeweils 19 uhr

november 2007  Lesung am offenen Feuer in der Freiluga im Rahmen der Kulturwoche 
„Ganz Köln liest ein Buch“. gelesen wird aus dem Buch von rafael 
Chirbes „die schöne schrift“, IsBn 978-3-88897-495-3.  
der genaue Termin wird im Programmheft der Kulturwoche, im 
Internet und in den schaukästen des Bürgervereins bekannt gegeben  

Jeden letzten  Führung durch die Privatsammlung Jacobi – mechanische Musik- 
sonntag im  instrumente, eine faszinierende, überaus reichhaltige sammlung  
Monat unterschiedlicher Instrumente, spieluhren, glocken- und orgelspiele,  
11 uhr und Klaviere, flügel bis hin zu mechanisch gespielten geigen 
15 uhr die Privatsammlung befindet sich auf der Linnicher. str. 54a.

Termine nach  „Spaziergang durch et Dörp“ – erlebnisreiche führung durch 
Vereinbarung   Müngersdorf; start an der Pfarrkirche st. Vitalis. Terminvereinbarung 

über den Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V., Telefon 0221 - 49 56 16

TerMIne
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In einer Artikelserie haben 
wir Beiträge von Joseph 
Koerfer zur ortsgeschichte 
veröffentlicht. – Hier die 
dritte und letzte folge  
zum Thema gutshöfe und 
Hofanlagen

gutshöfe in Müngersdorf
Teil 3: noch existierende Hofanlagen

(3) Marienhof oder Alter Petershof
Wendelinstraße 67 
das zu Beginn der 1980er-Jahre umfassend 
von Peter Meßler restaurierte Wohnhaus 
Wendelinstraße 67 war das Herrenhaus des 
ehemaligen Petershofes, der in urkunden 
auch Marienhof genannt wird.

das Herrenhaus mit fünf fensterachsen 
und betonter Mittelachse, zweigeschossig 
und mit einem satteldach versehen, wurde 
1792 errichtet. die Außenwände sind massiv 
aus feldbrandsteinen gemauert. die fen-
ster des erdgeschosses sowie der mittige 
Hauseingang mit einer darüber liegenden 
nische sind mit Werksteinfassung versehen. 
die Haustüre ist original, die fenster sind 
stilentsprechend erneuert worden, wäh-
rend die dachhäuschen nachträglich einge-
baut wurden. die rückfront wurde mit drei 
fenstertüren verändert und das rückwärtig 

sich anschließende eingeschossige Wirt-
schaftsgebäude zu Wohnzwecken umge-
baut. Im Inneren sind noch ein Tonnenge-
wölbe mit Keller, der steinboden in der diele 
und einige Kölner decken original erhalten.

Vermutlich schon 1262 kam dieser Hof 
durch schenkung in den Besitz des Kölner 
Apostelstifts. (Im Jahre 1580 besaß das stift 
st. Aposteln bereits vier Höfe in Müngers-
dorf, unter anderem den Hermannshof, Cla-
renhof und Marienhof; diese waren gegen-
über einem "fronhof" abgabepflichtig.) es 
spricht manches für die Vermutung, dass 
der Marienhof die funktion dieses fronho-
fes besaß. das Anwesen wurde in napoleo-
nischer Zeit verstaatlicht. 1820 verkaufte ihn 
die Preußische domänenverwaltung an die 
Kölner H. grüntgen und J. Boirmond für 
22000 reichtsthaler. In grevens Adressbuch 
von 1892 wird der Hof noch unter dorfstra-

orTsgesCHICHTe
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ße 46 geführt und die Witwe elven als ei-
gentümerin und ein Pächter namens geuer 
angegeben. durch den neubau des benach-
barten Petershofes auf dem gelände Belve-
derestraße 17 im Jahre 1896 wurde der Mari-
enhof seiner ursprünglichen funktion 
enthoben. dabei wurden die an der straße 
gelegenen einstöckigen Wirtschaftsgebäu-
de der fränkischen Hofanlage um 1900 für 
den Bau der heutigen Wohnhäuser Belvede-
restraße 1-3 abgerissen. 

noch bis etwa 1900 wurde der Hof land-
wirtschaftlich genutzt. danach kaufte der 
Metzgermeister Jakob Hackenbroich das 
Haus, der dort bis ende des letzten Krieges  
eine Metzgerei hatte. die im hinteren Hof-
gelände stehende scheune wurde noch bis 
zum Bau der straße "Am Petershof" im Jahre 
1955 benutzt. seit Anfang der 80er-Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts ist familie Meß-
ler Besitzer des Hauses.

das Wohnhaus (ehemalige Hofanlage) 
wurde 1981 in das denkmälerverzeichnis der 
stadt Köln eingetragen.

das foto, 1954 
aufgenommen, 
zeigt den Alten 
Petershof, der 
bis ende des  
19. Jahrhun-
derts noch 
landwirtschaft-
lich genutzt 
wurde. danach 
kaufte der 
Metzgermei-
ster Jakob  
Hackenbroich 
das Haus.

die rückseite des Hauses Anfang der 80er-
Jahre kurz vor dem umbau...

... und heute, 20 Jahre nach dem umbau 
durch die heutigen Besitzer
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Petershof: Hier wohnte der „falkner von Müngersdorf“ Hermann-Josel schiefer

(4) Petershof 
Belevederestraße 17
die neuanlage des Petershofes erfolgte 
1896. sie wurde als geschlossene Hofanlage 
aus Backstein auf einer leichten Anhöhe er-
richtet und mit einer hohen Backsteinmau-
er umfriedet. An der Kreuzung Belvede-
restraße und Lövenicher Weg markiert eine 
unter naturschutz stehende rosskastanie 
eindrucksvoll die grundstücksgrenze (siehe 
auch "Müngersdorf im Blickpunkt", Heft 3 ). 
damaliger eigentümer waren der Bankdi-
rektor ernst König und ab 1923 die stadt 
Köln; Pächter war Leo Lintermann. das Her-
renhaus wurde ab 1926 einige Jahre von der 
Witwe und den Kindern des verstorbenen 
regierungspräsidenten dr. sigmund graf 
Adelmann zu Adelmannsfelden bewohnt. 
Ab 1945 sind in dem Wohngebäude eine 

städtische Kindertagesstätte und im Hof  
mit den Wirtschaftsgebäuden Werkstätten 
des grünflächenamtes untergebracht.

die Hofanlage wurde 1980 in das denk-
mälerverzeichnis eingetragen.

(5) Clarenhof oder Kleinshof
Wendelinstraße 61 
der Clarenhof, der in geschichtlichen dar-
stellungen über Müngersdorf auch oft als 
"Kleinshof" bezeichnet wird, liegt direkt ge-
genüber dem Hauptportal der Kirche.  

1799 wurde in einem register des Kölner 
Apostelstiftes der Landwirt Lambert Claren 
als "Kleinshalfen"verzeichnet. daraus ist zu 
schließen, dass dieser Ländereien eines 
Kleinshofes bewirtschaftete.

orTsgesCHICHTe
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Clarenhof oder Kleinshof an der Wendelinstraße 61 heute

In Bocklemünd bestand ein Kleinshof, der 
in der Müngersdorfer gemarkung Länderei-
en besaß.

die ursprünglich an dieser stelle stehende 
alte fränkische, zur straße hin geöffnete  
Hofanlage in fachwerk-Bauweise wurde  
abgerissen und um 1860 das heutige Wohn-
gebäude an der straße mit den Wirtschafts-
gebäuden neu errichtet. An dem Haus war 
ein großer garten, der an das heute noch ste-
hende alte Backsteinhaus, Wendelinstraße 
51, grenzte. eine über zwei Meter hohe Zie-
gelsteinmauer entlang der Wendelinstraße 
schützte das grundstück. 1892 wird Leonard 
Lintermann der eigentümer, der auch den Pe-
tershof und den Hof Belvedere bewirtschaf-
tete. später übernahm sein sohn Joseph Lin-
termann das Anwesen. dessen Tochter 
gertrud Lintermann heiratete den Pächter 

des Keuchhofes in Lövenich, Alexander Josef 
Keller, geboren 1869 auf Burg neumerbern 
bei Merkstein (Kreis Aachen), und übernahm 
damit den Clarenhof, den seine frau nach 
dem Tode ihres Vaters geerbt hatte. sein älte-
rer Bruder Lambert Keller war durch Heirat 
mit gertrud Paeffgen (1887) vom gegenüber-
liegenden Kirchenhof sein nachbar. Josef 
Kellers sohn, Leo Keller, 1900 geboren, hat 
Haus und geschäftsbetrieb übernommen. 
das geschäft wurde nach und nach auf den 
Handel mit Briketts und Kohlen, Torf und 
düngemittel, gartenbedarf und saatgut er-
weitert. Jetziger Inhaber des unternehmens 
ist Leo Kellers sohn Alexander, geboren 1929.

das in Backstein errichtete Wohngebäu-
de wurde vor vielen Jahren verputzt und da-
her nicht als Baudenkmal anerkannt.

Joseph Koerfer
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KunsT und KuLTur

An einem sonntagnachmittag stand eine 
gruppe von interessierten Bürgern, eingela-
den vom Bürgerverein Köln-Müngersdorf, 
mit dem Wunsch vor dem Haus Belvedere, 
bei dem bekannten Müngersdorfer Künstler 
günter Maas dessen wunderschöne und be-
eindruckende Bilder zu besichtigen.

gespannt und erwartungsvoll waren wir 
alle und wurden auch nicht enttäuscht. Zu-
erst verteilten wir uns in dem alten verwun-
schenen garten mit uraltem Baumbestand, 
der ein naturdenkmal, „geschützte Plata-
nen“, mit eulenbehausung beherbergt. Ma-
lerisch gruppierten wir uns um Plastiken, 
Büsche und Blumenbeete, entzückt, endlich 
einmal alles von innen sehen zu dürfen.

die Besichtigung des Hauses Belvedere 

unter führung von frau Maas versetzte uns 
in eine andere Zeit. An den großzügigen Wän-
den hingen Bilder dichtgedrängt und gaben 
einen Blick frei auf die enorme schaffenskraft 
von günter Maas. Jedes Zimmer war liebevoll 
mit alten Möbeln und Zubehör eingerichtet, 
abgerundet mit Bildern, über einen großen 
Zeitraum entstanden, gegenständlich und 
abstrakt, die verschiedenen schaffensperi-
oden darstellend. Als Besucher konnte man 
sich kaum entscheiden, welches Bild einen 
mehr ansprach, und der Austausch darüber 
war rege. 

günter Maas selber führte uns in sein 
Atelier und öffnete seine schatzkammer mit 
unzähligen originalen aller Maltechniken. 
Hier wurde noch mal deutlich, mit  

ein Besuch im Haus 
Belvedere
der Künstler günter Maas lebt und arbeitet in  
dem historischen gebäude

sammelleidenschaft starke frauen
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welcher Intensität und welchem darstel-
lungsvermögen günter Maas sich mit ver-
schiedenen Themen auseinandersetzt und 
seine Zeit in form und farbe darstellt.

die Zeit verging wie im fluge, und wir Be-
sucher waren erfüllt von eindrücken und Bil-
dern, die wir im geiste mit nach Hause nah-
men.

ein Bild hängt nun auch bei mir und lässt 
mich träumen – von einem nachmittag mit 
dem Bürgerverein im Haus Belvedere, wo 
Kunstinteressierte jederzeit willkommen 
sind.

Im nächsten BlickPunkt erscheint ein aus-
führlicher Bericht über günter Maas. 

Angelika Burauen
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Kunst – symbolträchtig Kunst – dicht gedrängt

günter Maas öffnet seine schatztruhe für interessierte Besucher.
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soZIALes

„das Hausgrundstück in Müngersdorf, Brau-
weilerweg 8, bietet sich als Altenbegeg-
nungs- und erholungsstätte an. Wegen der 
Lage am Äußeren grüngürtel kann sie Men-
schen eine stätte der erholung bieten.“ so 
beschrieb Hans siepmann, Pfarrer der Cla-
renbach-Kirchengemeinde in Braunsfeld im 
April 1975 im gemeindebrief das grund-
stück, auf dem das „Wagnis Altentagesstät-
te“ stattfinden sollte. rudolf schaefer hatte 
1974 testamentarisch verfügt, dass sein 
Haus ein ort der Begegnung für alle Men-
schen werden sollte. 

Am 1. Juli 1975 öffnete die einrichtung of-
fiziell ihre Türen. Im Jahre 2006 konnte der 

400.000ste Besucher begrüßt werden. Täg-
lich kommen im schnitt 36 Menschen in die 
einrichtung; besonders hervorzuheben ist, 
dass das Haus seit 32 Jahren an allen Tagen 
geöffnet war. die Bedürfnisse und Interes-
sen älterer Menschen haben sich heute sehr 
verändert; so wurde in den letzten Jahren 
das Angebot für „Menschen ab 55 PLus“ 
stark überarbeitet und ausgeweitet. 

Abwechslungsreiches Angebot
eine Vielzahl von Kursangeboten wie Ma-
len und Zeichnen, Computer-Kurse, Tai-Chi 
und Qi-gong, sprachkurse, rhythmische 
gymnastik, Theatergruppe und Literatur-

ALTenTAgessTÄTTe dr. sCHAefer-IsMer seIT üBer 30 JAHren 

ein ort der Begegnung
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kreis sind nur eine Auswahl an regelmäßig 
stattfindenden Angeboten. Tages-Kultur-
reisen, Konzerte, führungen und Besichti-
gungen, feste im Jahresverlauf und einiges 
mehr ergänzen das umfangreiche Angebot 
in der Begegnungsstätte an die Besuche-
rInnen, deren Altersspanne derzeit bei 58-
99 Jahren liegt. gehbehinderte Menschen 
haben die Möglichkeit, vom hauseigenen 
Pkw von zu Hause abgeholt zu werden.

die Altentagesstätte hat immer über 
den stadtteil hinaus gewirkt; es ist erfreu-
lich, dass aus mittlerweile 35 Kölner stadt-
teilen regelmäßig Menschen den Weg 
nach Müngersdorf finden. so ist das Haus 
auch Teil eines lebendigen netzwerkes 
mit anderen einrichtungen und organisa-
tionen. 

Start Senioren Netzwerk Müngersdorf
In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
dass der Leiter der Tagesstätte, Thomas Leh-
mann, die Koordination des seniorennetz-
werkes Müngersdorf übernommen hat. Am 
dienstag, den 19. Juni 2007 um 15.00 uhr 
findet die erste stadtteilkonferenz des se-
niorennetzwerkes Müngersdorf in der Be-
gegnungsstätte statt. In Zusammenarbeit 
mit der stadt Köln und den Wohlfahrtsver-
bänden soll erreicht werden, dass im Veedel 
bzw. im stadtteil ein lebendiges, tragfähiges 
und beständiges netzwerk für ältere Men-
schen aufgebaut wird. das netzwerk will 
die Zusammenarbeit von einrichtungen, 
diensten, Projekten und gruppen im stadt-
teil fördern und unterstützen. Müngersdor-
fer BürgerInnen sollen sich angesprochen 
fühlen, konkret etwas mit und für Menschen 
im stadtteil zu tun und sich kreativ einbrin-
gen.

schauen sie doch einfach mal rein!
Thomas Lehmann

Altentagesstätte Dr. Schaefer-Ismer 

Brauweilerweg 8, 50933 Köln-Müngersdorf
Tel 0221 - 48 60 85
Kontakt: Thomas Lehmann, Heidi Mathais 
www.clarenbachgemeinde.de (unter Treff-
punkte)
Öffnungszeiten:  
Mo – fr 10 – 18 uhr
sa, so, feiertag 13 – 18 uhr

Leiter der Tagesstätte ist Thomas Lehmann.

die Lage am Äußeren grüngürtel bietet Men-
schen eine stätte der erholung.
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KurZnACHrICHTen

gegen Bürogebäude  
des 1. fC im grüngürtel
der 1. fC Köln möchte im grüngürtel am 
geißbockheim ein neues Bürogebäude für 
seine geschäftsstelle errichten. gegen die-
sen neubau hat der Bürgerverein zusam-
men mit dem freundeskreis zur Vollendung 
des Äußeren grüngürtels, der Bürger-Inter-
essen-gemeinschaft Junkersdorf und dem 
rheinischen Verein für denkmalpflege und 
Landschaftsschutz unterschriften gesam-
melt. 

ein Verwaltungsgebäude gehört nicht in 
den von Konrad Adenauer in beispielhafter 
Weitsicht angelegten grüngürtel. die weit-
läufige Anlage muss als zusammenhängen-
des erholungsgebiet unbedingt erhalten 
bleiben und geschützt werden.

die unterschriftenaktion wurde von den 
Kölner Bürgern sehr begrüßt. In wenigen 
stunden kamen rund 500 unterschriften 
zusammen, die dem zuständigen Beigeord-
neten Bernd streitberger stellvertretend für 
oberbürgermeister fritz schramma über-
reicht wurden. Wir hoffen sehr, dass unser 
Appell gehört wird, dass der grüngürtel un-
angetastet bleibt und auch zukünftig sei-
nen namen zu recht trägt.

„Wassermannpark“  
offiziell eröffnet
Anfang Mai diesen Jahres ist der neuange-
legte Park auf dem Wassermann-gelände 
am girlitzweg feierlich eröffnet worden. 
die großzügige Anlage, die Motive des na-
hegelegenen sees aufgreift und in die 
Landschaft modelliert, wie z.B. den Wel-
lengang des Wassers, bietet vielfältige 
Anreize für entspannung und erholung. 
die Mitarbeiter der dort ansässigen fir-
men und auch Besucher können sich über 
die kreativ und überaus ansprechend ge-
staltete grünanlage freuen und sie bei 
spaziergängen, einer ruhepause im grü-
nen oder von den Büroräumen aus bei ei-
nem erholsamen Blick ins grüne genie-
ßen. 

Bei der eröffnungsfeier hat oberbürger-
meister schramma betont, er wolle sich per-
sönlich dafür einsetzen, dass die geplante 
Brücke über den neuen Militärring vom gir-
litzweg zum Landschaftspark Belvedere  
bald genehmigt wird. über die Brücke kön-
nen fußgänger und radfahrer dann von  
Vogelsang nach Müngersdorf kommen. Bei-
de stadtteile wären besser miteinander ver-
bunden. 

geißbockheim im Äußeren grüngürtel Brückenprojekt Vogelsang – Müngersdorf



der Bürgerverein freut sich über diese 
Planung und ist dem stifter und Initiator, 
der firma friedrich Wassermann, dankbar 
für dieses Projekt.

freiluga – barrierefrei
Mit „bezirksorientierten“ Mitteln der BV 
Lindenthal und einer spende des förderver-
eins förderschule Belvederestraße ist es den 
Lehrern der freiluga gelungen, dass die frei-
luga barrierefrei mittels einer Teleskop-
rampe zu erreichen ist. die firma TeLrA 
(Hessen) hat die erste mobile Teleskop-ram-
pe der Welt entwickelt. sie ist nur 20 kg 
schwer und überallhin mitzunehmen und 
leicht und schnell aufzubauen. ein fort-
schritt zum barrierefreien Zugang für alle! 
die benachbarte förderschule hat sie aus-
probiert und ist begeistert.

seit Anfang Mai sind die Lehrer der frei-
luga erreichbar unter der email-Adresse

freiluga-schulbio@gmx.de
www.freiluga-schulbio.de

entstehen konnte der Internetauftritt mit 
Hilfe des fördervereins freiluga, der die mo-
natlichen Kosten trägt, des Bürgervereins, 
der den flachbildschirm gesponsert hat und 
der schülerfirma Westerwaldstraße, die die 
Homepages gestaltet und pflegt.  
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die erste mobile Teleskop-rampe der Welt

gefährdung für fußgänger 
und radfahrer beseitigen
In gesprächen mit der stadt Köln hat sich 
der Bürgerverein für eine entschärfung der 
gefahrensituation auf der Brücke über die 
Autobahn vom egelspfad in richtung Löve-
nich, Kölner straße, eingesetzt. die Bürger-
steige sind hier für fußgänger und radfah-
rer viel zu schmal. 

nach Aussage der stadt Köln ist kurzfri-
stig keine Lösung möglich, weil die Brücke 
für die erforderlichen Baumaßnahmen nicht 
gesperrt werden kann. sobald der Anschluss 
des Lövenicher gewerbegebietes an die 
nordumgehung gebaut ist, soll dieser ge-
fahrenpunkt beseitigt werden. 
 

unterstützung für die o.T. in 
der stolberger straße
die o.T. in der stolberger straße ist weiter 
auf spenden angewiesen. Wie sie wissen, 
konnte die drohende schließung der o.T. vor 
einigen Jahren abgewendet werden. Aber 
die stadt finanziert seitdem nur einen Teil 
der Kosten, ein großer Teil muss durch spen-
den aufgebracht werden. 

Auch für geräte und den unterhalt des 
fitnessraumes, der zusammen mit den Ju-
gendlichen im vergangenen Jahr eingerich-
tet wurde, sind spendengelder dringend er-
forderlich. das gleiche gilt für die neue 
Projektarbeit zur Vorbeugung gegen Alko-
holmissbrauch. 

spenden können auf das Konto des Bür-
gervereins nr. 1902394 bei der sparkasse 
KölnBonn (BLZ 37050198) eingezahlt wer-
den. sie erhalten darüber eine abzugsfähige 
spendenquittung. 
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Bitte zurücksenden an:

Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V.
Kirchenhof 4
50933 Köln

Beitrittserklärung
o   Ja, ich möchte Mitglied werden im Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V.,  

Kirchenhof 4, 50933 Köln.

name: Vorname:

straße/nr.: PLZ/ort:

Telefon: email:

ort/datum unterschrift

o   Ich möchte meinen Jahresbeitrag einschließlich spende von meinem Konto  
einziehen lassen (bitte zusätzlich die nachfolgende ermächtigung ausfüllen).

o   den Jahresbeitrag in Höhe von 10 euro sowie meine regelspende (mindestens  
10 euro) werde ich bis zum 30.03. eines Jahres auf das Konto 190 23 94 bei der  
sparkasse KölnBonn (BLZ 370 501 98) überweisen.

Ermächtigung zum Einzug der Jahresbeiträge durch Lastschriften
Hiermit ermächtige ich den Bürgervereins Köln-Müngersdorf e.V. widerruflich, den von mir 
zu entrichtenden 

Jahresbeitrag von 10 Euro für den Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V.
sowie meine Spende in Höhe von . . . . . . .  Euro (mindestens 10 Euro)

ab dem Jahr  bei fälligkeit von meinem Konto, nr.:

 Konto-nr.

bei:  BLZ: 
 Kreditinstitut 

mittels Lastschrift einzuziehen.

Wenn mein Konto nicht die erforderliche deckung aufweist, besteht keine Verpflichtung 
des kontoführenden geldinstituts, die Lastschrift einzulösen.

ort/datum  unterschrift

✃

MITgLIedsCHAfT: “Jeder Müngersdorfer sollte Mitglied sein”



A U G U S T  K L E I N E  Badbau GmbH

Wir sind eine Tochter der August Kleine & Söhne GmbH

Widdersdorfer Straße 373 · 50933 Köln

Telefon 02 21/ 2 70 79 97 · Telefax 02 21/ 4 9718 63

info@august-kleine.de


